
ilMerMonik
Amtsblatt

für die Stadt Witüvad ,
Erscheint DienStagS , Donnerstags und SamötagS

Bestellpreis vierteljährlich 1 Mk . 10 Pfg . Bei allen wärt ,
teinbergischen Postanstalten und Boten im Orts - und Nach -
barortsverkehr vierteljährlich 1 Mk . 15 Pfg . ; außerhalb

desselben 1 Mk. 20 Pfg . ; hiezu 16 Pfg . Bestellgeld

Anzeiger
für Wil 'öbaö u. Umgebung .

Die GiurücknngSgebkhr
^ beträgt für die einspaltige Petitzeile oder deren Raum 8 Pfg .,

auswärts 10 Pfg ., Reklame,eile SO Pfg . Anzeigen müssen
den Lag zuvor aufgegeben werde» ; bet Wiederholungen

entsprechender Rabatt .
Hiezu : Illustriertes SLI ntagsblatt und während der Saison : Amtliche Fremdenli st q.

I 50 IahraMw.Nr. 91 SamStag , den i . August ! 9N

Europa vor -eru Krieg ?
Gestern liefen bis Mitternacht folgende Tele¬

gramme ein , die wir heute früh sofort durch
Extrablatt bekannt gegeben haben .

Berlin , 31 . Juli . (Extrablatt des
Berliner Tagblattes , ausgegeben kurz
nach 11 Uhr nachts .) Die deutsche Regie
ruug richtete an Rußland ein Ultimatum ,
an Frankreich eine Anfrage , wie amtlich
in der elften Nachtstunde gemeldet wird .

Berlin , 31 . Jnli . Nachdem die auf
einen Wunsch des Zaren selbst unter¬
nommene Bermittlungsarbeit von der
russischen Regierung durch allgemeine
Mobilmachung der russischen Armee und
Marine gestört worden ist, hat die Re¬
gierung Sr . Maj . des Kaisers heute in
St . Petersburg wissen lassen , daß die
deutsche Mobilmachung in Aussicht steht,
falls Rußland nicht binnen 12 Stunden
seine Kriegsvorbereitungen einstellt und
hierüber eine bestimmte Erklärung ab¬
gibt. Gleichzeitig ist an die französische
Regierung eine Anfrage über ihre Hal¬
tung im Fall eines deutsch -russischen
Krieges gerichtet worden .

» *

Heute früh liegen folgende Nachrichten vor :
Berlin , 31 . Juli . Der Kaiser hielt heute

vom Balkon des Kgl . Schlosses folgende Ansprache
an die Menge : „ Eine schwere Stunde ist heute
über Deutschland hereingebrochen. Neider überall
zwingen uns zur gerechten Verteidigung. Man
drückt uns das Schwert in die Hand . Ich hoffe,
daß wir , wenn es nicht in letzter Stunde meinen
Bemühungen noch gelingt , den Gegner zum Ein¬
sehen zu bringen und den Frieden zu erhalten , mit
Gottes Hilfe das Schwert so führen werde» , daß
wir es mit Ehren wieder in die Scheide stecken

Die Testamentslüausel .
Roman von H . Courths - Mahler .

!43) N̂achdruck verboten .)
Als Dora sich von Arinin und Rippach ge¬

trennt hatte , fragte dieser mit einem Blick nach
der Uhr :

„Hexe Alexandria ist noch immer nicht er¬
schienen ? "

„Nein, ich sah sie noch nicht . "
„Eie ist und bleibt eine raffinierte Kokette .

Die Sehnsucht nach ihr soll natürlich geschärft
werden . Sie weiß ganz genau, daß du hier bist.
Ah — lupus in fabula , da ist sie .

"
Er sah gespannt in Arnims Gesicht. Dieser

blickte ruhig nach der Tür zu , durch welche eben
an der Seite eines glatzköpfigen Herrn Alexandra
Wendhoven eingetreten war . Sie war von fas¬
zinierender Schönheit , schlank , üppig , goldhaarig
und braunäugig. Sie schritt mit eigentümlich
mssiger Grazie neben ihrem Gatten einher . Das
schwarze , mit Pailletten reich gestickte Kostüm aus
weicher Seide und Chiffonwogen umschloß knapp
me schöne Gestalt . Arme , Schultern nnd Nacken
waren mit feinem, schwarzem Seidentüll bekleidet,
uns dem mit Pailletten kleine Sterne eingestickt
waren, lieber die Schultern fiel graziös und
äußerst kleidsam eine dicke Federboa , gleichfalls in

können. Enorme Opfer an Gut und Blut würde
der Krieg von uns erfordern . Die Gegner aber
würden erkennen , was es heißt, Deutschland zu
reizen. Und nun empfehle ich Euch Gott. Jetzt
geht in die Kirche und kniet nieder vor Gott
und bittet ihn um Hilfe für unsex braves Heer ! "

Berlin , 31 . Juli . Ans Petersburg
ist heute die Nachricht des deutschen Bot¬
schafters ein getroffen , daß die allgemeine
Mobilmachung der russischen Armee und
Flotte besohlen worden ist . Daraufhin
hat Se . Majestät der Kaiser den Zustand
der drohenden Kriegsgefahr beföhle » .
Se . Majestät wird heute nach Berlin
übersiedeln .

Berlin , 31 . Juli , Nach Artikel 68
der Reichsverfassung hat der Kaiser für

das Reichsgebiet mit Ausnahme Bayerns
den Kriegszustand erklärt . Für Bayern
treten die gleiche » Bestimmungen in
Kraft .

Berli n , 31 . Juli . Der Bundesrat stimmte
heute den Erlassen von drei kaiserlichen Ver¬
ordnungen betreffend das Verbot der Ausfuhr von
Verpslegungs- , Streu - nnd Futtermitteln , von
Tiere » und tierischen Erzeugnissen , von Kraftfahr¬
zeugen, d . h . Motorfahrrädern und Teilen davon ,
sowie von Mineralrohölen, Steinkohlen , Teer und
daraus hergestellten Oelen z» . Die Verordnung
tritt sofort in Kraft .

Wien , 31 . Juli . Infolge der russischen
Mobilisierung hat der Kaiser nunmehr die allge¬
meine Mobilisierung angeordnet , welche durch Pla-
katierung soeben kundgemacht wurde .

Bern , 31 . Juli . Der Schweizer Bundesrat
beschloß, die ganze Armee, den Auszug, die Land¬
wehr nnd den Landsturm auf Pikett zu stellen,
sowie den Landsturm in den Grenzgebieten aufzu - !
bieten. Zugleich wird ein Ausfuhrverbot fürs

Pferde, Automobile, Getreide und zahlreiche Ar¬
tikel erlassen.

London , 31 . Juli . In gutinformierten
Kreisen herrscht stark der Eindruck, daß das Ka¬
binett zu der Ansicht Hinneige, falls nicht bloß Ruß¬
land , sondern auch Frankreich in den Krieg ver¬
wickelt werde , so werde es für England unmöglich
sein, beiseite zu stehen.

Haag , 31 . Juli . Die Königin der Nieder¬
lande hat heute mittag I V- Uhr durch Erlaß die
allgemeine Mobilmachung befohlen .

Wien , 31 . Juli . Der österreichisch -russische
Meinungsaustausch wird fortgesetzt. Rußland ver¬
langt von Oesterreich gewisse Garantien für den
Fall , daß Serbien geschlagen wird . Diese Garan¬
tien beziehen sich nicht nur auf die territoriale
Integrität Serbiens , sondern Rußland verlangt
auch , daß Serbien in keinem Fall gewisse Forde¬
rungen der österreichischen Note annehmen muß .
(wenn die Meldung über diese Forderung richtig
ist , so wäre damit der Konfliktssall gegeben .
Rußland will nicht zugeben, daß Oesterreich nach
dem Krieg ein Protektorat über Serbien ausübe.
(Diese Meldung ist wohl durch die Ereignisse über¬
holt .) *

* *
— Unterstützungen im Kriegsfall . In

Deutschland ist die Unterstützung der Familien der
zunr Kriegsdienst (unberufenen Heerespflichtigen
geregelt nach den Bestimmungen des Gesetzes vom
28 . Februar 1888 . Nach diesem Gesetz erhalten
die Familien der Mannschaften der Reserve , Land¬
wehr, Ersatzreserve, Seewehr und des Landsturms
Unterstützungen, sobald diese Mannschaften bei
Mobilmachungen oder notwendigen Verstärkungen
des Heeres oder der Flotte in den Dienst eintreten .
Das Gleiche gilt bezüglich der Familien solcher
Mannschaften , die das wehrpflichtige Alter über¬
schritten haben und freiwillig in den Dienst ein¬
treten . — Die Unterstützung wird aber nicht wie
bei den Friedensübungen schon gewährt , sobald sie
verlangt wird , sondern stets nur bei gegebener
Dürftigkeit . Diese wird bei jedem Gesuche unter
Würdigung der Familien- , Erwerbs- und Ver¬
mögensverhältnisse sorgfältig ermittelt und von den

Schwarz. Der Kontrast ihres weißen Teints mit
dem Schwarz der Toillette und dem leuchtenden,
rotgoldenen Haar war faszinierend . Dazu kam
der eigenartige Ausdruck der Augen , die zuweilen
müde, verschleiert blickten und dann wieder auf¬
blitzten in leidenschaftlichem Feuer .

Diese Frau zog die Männer an, wie das Licht
die Insekten . Alle , die mit ihr in Berührung
kamen , hatten sich ein wenig verbrannt und hüteten
sich , ihr zu tief in die glutvollen , verschleierten
Augen zu sehen . Sie galt als kokett, aber ge¬
fühlskalt , trotz des Feuers, das manchmal in ihren
Äugen aufblitzte. Es konnte sich niemand rühmen,
je ihre Gunst besessen zu haben, trotzdem man
wußte , daß ihre Ehe nicht glücklich war . Der
Einzige , der ihr kaltes Herz jemals schneller hatte
schlagen lassen, war Arnim von Leyden gewesen.
Und er hatte dem Zauber , der von ihr ausging,
nicht widerstehen können. Als sich aber der reiche
Freier zeigte, hatte sie den anderen ruhig fallen
lassen. Ihr Zauber hatte auch nachgewirkt, bis
Eva Mariens schlichte Herzensgute und warm¬
herzige Natürlichkeit den Sieg über diese Sirene
davongetragen hatte.

Heute sah Arnim mit gefeimtem Auge in das
schöne , weiße Gesicht. Ruhig wartete er , bis
Alexandra auch zu ihm trat .

„ Ah, Herr von Leyden, Sie hier in Berlin ? " -

Ihre müden Augen blitzte » auf und brannten in
die seinen.

„ Wußten Sie das nicht , gnädige Frau ? " fragte
er, sich verneigend , mit ruhiger Würde .

Sie hatte sich gleichgültig lächelnd umgesehen,
ob jemand in ihrer Nähe war. Sie standen etwas
isoliert .

„Ja — ich wußte es, Arnim von Leyden —
ich wußte es, und ich wäre einer ganzen Welt
zum Trotz heute hierhergekommen, " sagte sie leise,
mit eigentümlich tiefer Stimme .

Er sah ihr ruhig und voll in die Augen .
Dies Weib hatte alle Macht über ihn verloren ,
das empfand er mit Zufriedenheit .

„ Wer hätte Sie wohl hindern sollen, gnädige
Frau ? " sagte er mit leichtem Spott.

Sie blitzte ihn von der Seite an.
„ Zum Beispiel mein Mann . Wissen Sie , daß

er im Anfang eifersüchtig auf Sie war ? " Sie
seufzte und fuhr leise, mit schwermütigem Lächeln
fort : „ Sie glauben nicht , was für schwere Stunden
deshalb hinter mir liegen .

"
Arnim sah kalt in ihr schönes, flehendes

Gesicht.
„ Das begreife ich nicht , gnädige Frau. Ihr

Gatte kann ganz beruhigt sein . Weder Sie noch
ich werden ihm jemals Heranlassung zur Eifersucht
geben .

"



zuständigen Stellen geprüft . Auf die Unter¬
stützungen haben Anspruch : 1 . die Ehefrau des in
den Dienst Eingetretenen , dessen eheliche und die
den ehelichen gleichgestellten Kinder unter 15 Jahren ,
seine Verwandten in aufsteigender Linie und seine
Geschwister ; allen diesen Angehörigen muß bei
vorliegender Bedürftigkeit eine Geldunterstützung
gewährt werden . Die Unterstützungen sollen min¬
destens betragen : für die Ehefrau im Mai , Juni ,
Juli , August , September , Oktober monatlich
« Mark , in den übrigen Monaten 9 Mk. ;
für jedes Kind unter 15 Jahren , sowie für die
anderen vorgenannten Angehörigen monatlich
4 Mark . Die Geldunterstützung kann teilweise
durch Lieferung von Brotkoru , Kartoffeln , Brenn¬
materialien uftv . ersetzt werden . Unterstützungen
von Privatvereinen und Privatpersonen dürfen auf
diese gesetzlicken Mindestunterstützungen nicht an¬
gerechnet werden . Verwandten der Ehefrau in
aufsteigender Linie und ihren Kindern aus früherer
Ehe darf auch eine geringere Geldunterstützung
gewährt werden . Entferteren Verwandten , ge¬
schiedenen Ehefrauen und unehelichen Kindern steht
ein Unterstützungsanspruch nicht zu.

Der Zustand der drohenden Kriegsgefahr be¬
dingt alle militärischen Maßnahmen an der
Grenze zum Schutze der Eisenbahnen , sowie Ver¬
kehrsbeschränkungen der Post , der Telegraphen
und der Eisenbahnen zugunsten des militärischen
Bedarfes . Weitere Folgen sind die Erklärung
des Kriegszustandes für das gesamte Reichsgebiet ,
sowie Verbot der Veröffentlichung über Truppen¬
bewegungen und Verteidigungsmittel . Der Kriegs¬
zustand ist gleichbedeutend mit dem Belagerungs¬
zustand in Preußen . ( Siehe Artikel 68 der
Reichsverfassung . ) Artikel 68 der Reichsversassung
besagt : Der Kaiser kann , wenn die öffentliche
Sicherheit in dem Bundesgebiet bedroht ist, einen
jeden Teil desselben in Kriegszustand erklären .* *

*

Eydtkuhnen , 31 . Juli . Die 2 . und
,3 - russische Kavalleriedivision stehen an der Grenze
zwischen Wirballen und Augustow . — Die russische
Grenzwache hat ihre Wachhäuser in Brand gesteckt .
Zollbeamte behaupten , daß dies die Mobilmachung
bedeute .

Allenstein , 31 . Juli . Es kann keinem
Zweifel unterliegen , daß die ruffische Mobilmachung
an der Grenze in vollem Gang ist .

Königsberg , 31 . Juli . Pferdeankäufe
sind in den Gouvernements Tauroggen und Su -
walki im Gange .

Thorn , 31 . Juli . Im Gouvernement Plock
sind die Mobilmachungspferde ausgehoben worden .

Danzig , 31 . Juli . Zuverlässige Reisende
haben auf der Fahrt von Petersburg nach Wir¬
ballen in Wilna drei Militärzüge mit Artillerie
gesehen . Alle Mannschaften waren kriegsmäßig
ausgerüstet .

London , 31 . Juli Die Schiffseigentümer
Nordenglands haben beschlossen, wegen des Kriegs¬
risikos alle Frachtdampfer vorläufig in den Heimat¬
häfen zurückzuhalten . In Sachverständigeukreisen
befürchtet man , daß diese Maßnahmen binnem
kurzem zur Stillegung des englischen Kohlenberg¬
baues führen .

Verschiedenes .
Stuttgart , 31 . Juli . Gegen neun Uhr

langte der König im Automobil von Friedrichs¬

hafen her in seiner Residenz an . Mit nicht enden¬
wollenden Hochrufen wurde der König begrüßt .
Die Menge drängte sich an die Schloßgitter an ,
sang patriotische Lieder , bis der König in den
Lichterschein der Terasse heraustrat und gerührt
seinem Volke dankte .

Stuttgart , 31 . Juli . Die Kriegsleitung
wird ihrerseits nach Kräften bemüht sein, das
berechtigte Verlangen des Volkes nach Nachrichten
zu befriedigen . Können diese Nachrichten zunächst
auch nur dürftig sein, so wird es dem patriotischen
Bestreben der Presse am besten gelingen , das Volk
über die Gründe und die Notwendigkeit der Ge¬
heimhaltung aufzuklären und zur Geduld zu
mahnen . Durch die Presse - Abteilung des Großen
Generalstabes und durch den Admiralstab der
Marine werden Nachrichten — so zahlreich wie
möglich — an das Generalkommando des XIII .
(K . W .) Armeekorps zur Weitergabe an die
Redaktion seines Dienstbereiches ausgegeben werden .

Stuttgart , 31 . Juli . Herzog Albrecht
von Württemberg kehrt mit seinem Sohne Herzog
Philipp Albrecht heute abend aus Gmunden hie-
her zurück.

Stuttgart , 31 . Juli . Um Vs5 Uhr zog
Militär auf den Schloßplatz . Lt . Uhland , in Be¬
gleitung eines Zugs des Jnf . - Regts . Kaiser Fried¬
rich 125 , verkündigte öffentlich den Kriegszustand .
Mit begeisterten Rufen stimmte die zahlreich ver¬
sammelte Menge in das Hoch auf den König ein .

Nagold , 31 . Juli . Ein schwerer Unglücks¬
fall hat sich gestern beim Bruderhaus in Altensteig
ereignet . Dem hiesigen Lindenwirt Günther , der
einen Möbeltransport nach Beuren besorgt hatte ,
scheuten auf dem Heimweg vor einem Auto die
Pferde , wobei er unter die Pferde zu liegen kam.
Der Bedauernswerte wurde von den Pjerden ge¬
treten , und es wurden ihm außerdem beide Füße
abgefahren . Der Verunglückte .erlitt schwere Ver¬
letzungen am Unterleib und den Beinen . An
seinem Aufkommen wird gezweifelt .

Freud enstadt . 30 . Juli . Wie der „ Grenzer "
erfährt , Hai das Bankhaus E . Haug Nachfolger
seine Zahlungen eingestellt . Der Inhaber des¬
selben , Theodor Knapp , ist nach einem mißlungenen
Selbstmordversuch in Untersuchungshaft genommen
worden . Der Grund zu dem Zusammenbruch ist
in Spekulationen in südafrikanischen Goldshares
zu suchen.

Pforzheim , 31 . Juli . Der Pforzheimer
Bankverein ist in Zahlungsschwierigkeiten geraten
und zwar dadurch , daß sein Direktor Friedrich
Hermann seit längerer Zeit spekulierte . Durch den
Kursrückgang der letzten Tage soll ein Defizit von
annähernd 6 Millionen entstanden sein. Direktor
Hermann ist seit 2 Tagen unbekannt abwesend .
Da die Hinterlassenschaft des kürzlich verstorbenen
Bankdirektors August Karffer 6 Millionen Mark
beträgt und außerdem 4Vs Millionen Rücklage »
vorhanden sind, ist ein Verlust der Hinterleger
nicht zu befürchten . Das Bankgebäude am Markt¬
platz wird von einer dichten Menschenmenge um¬
lagert . Das Aktienkapital der Bank beträgt
6 000 000 Mk . Für das letzte Geschäftsjahr waren
noch 8 Prozent Dividende verteilt worden . Der
Stand der Bank war schon seit einiger Zeit
äußerst gespannt .

Tübingen , 31 . Juli . Der 27jährige Sohn
des Zugführers Kocher wurde erstochen . Er
wurde Sonntag nacht bei der Heimkehr von der
Ludwigsburger Straße nach Cannstatt von zwei

L>ie biß die Zähne in die Lippen , denn
sie hattejs erkannt , daß Leyden ihrem Netz ent¬
ronnen war . Er würde sich nicht wieder fangen
lassen . Sie warf den Kopf zurück und lächelte
liebenswürdig konventionell .

„ Nicht wahr ? Das habe ich ihm auch gesagt .
Aber Herkommen mußte ich heute , um Sie zu be¬
glückwünschen zu der märchenhaften Erbschaft .
Und bald wird man von Ihrer Hochzeit hören .

"
Ihre weiße Hand umkrampfte die welche Federboa .
„Haben sie die Glückliche schon erwählt , die mit
Ihnen auf dem feudalen Schloß Hausen soll ? "

Sie blickte lauernd in sein Gesicht , und Armin
meinte plötzlich, all ' ihre Schönheit sei von einem
häßlichen Zug verwischt .

„ Ja , sie ist erwählt , meine Gnädigste . Ich
darf aber wohl noch um Diskretion bitten, " sagteer fest und bestimmt .

Sie sah schon wieder schön aus und lächelte
liebenswürdig .

„Dann gratuliere ich doppelt , zur Erbschaftund zur Braut . Darf ich auch noch den Namen
der Glücklichen wissen ?"

„ Bedaure , der ist noch Geheimnis .
"

Sie drohte ihm lächelnd mit dem Finger .
„ Vor seinen besten Freunden soll man keine

Geheimnisse haben .
"

„ Gnädige Frau , ich wage nicht, Ihre wert¬
volle Freundschaft für mich in Anspruch zu neh¬
men, " erwiderte er kühl .

Sie verneigte sich verabschiedend vor ihm und
trat plaudernd zu einigen Damen . Niemand be¬
merkte , wie lies sie eben gedemütigt worden war
von dem Manne , den sie als Spielzeug benutzt
hatte und glaubte , mit einigen Worten wieder zu
ihrem Sklaven machen zu können .

Arnim suchte Rippach auf .
„ Laß uns aufbrechen , Hans . Ich habe genughier .
"

„ Nur noch zehn Minuten , Soltenaus gehen
auch . Solange mußt du warten . Du sprachstmit Alexandra ? "

„Ja . "

„ Hin ! Sehr lakonisch . Wie hat ihr Zauber
auf dich gewirkt ? "

„Wie eine kalte Dusche .
"

„ Na , dann ist ja alles in Ordnung . Morgen
gehe ich zu meinem Schwiegervater , und du hältst
inzwischen im Hotel Konferenz mit dem Detektiv . "

*

Rippach war von Herrn von Soltenau lie¬
benswürdig empfangen worden . Zwischen diesenbeiden geraden , ehrlichen Naturen gab es nur

Italienern angefallen , die ihm sein Geld abver-
langten und , als er sich weigerte , einfach auf ihn
einstachen . Den schweren Verletzungen erlag Kochn .

Berlin , 31 . Juli . Der Kaiser und die
Kaiserin sind heute nachmittag Uhr in Berlin
eingetroffen und haben im Kgl . Schloß Wohnung
genommen . Als sie im offenen Automobil , der
Kaiser in der Uniform der Garde du Korps , die
Linden entlang fuhren , gefolgt von weiteren Auto¬
mobilen , vom Kronprinzen , dem Prinzen Heinrichund den anderen Prinzen , wurden ihnen stürmische
Huldigungen dargebracht .

Wien , 31 . Juli . Die Sicherheitklinie der
österreichischen Truppen an der Drina wurde unter
kleineren Kämpfen bis an den Hauptarm der
Drina vorgeschoben . Auf österreichischer Seite
wurde 1 Mann getötet , auf serbischer 10 Mann.
Serbische Banden versuchten vergebens , Bjelina
zu beunruhigen .

Semlin , 31 . Juli . Um halb 8 Uhr abends
kam es zu einem heftigen Vorpostengefecht an der
Save . Das Gewehr - und Maschinengewehrfeuer
verstärkte sich immer mehr . Im Verlauf des
Gefechts griff auf österreichischer Seite Artillerie
kräftig ein . Bei Einbruch der Dunkelheit erschien
plötzlich über der Belgrader Festung und dann in
der Savegegend in bedeutender Höhe ein öster¬
reichisches Flugzug , welches mit Scheinwerfern
serbische Stellungen beleuchtete . Bald darauf wurde
das Feuer auf österreichischer Seite eingestellt .
Um halb 10 Uhr abends ging der letzte Zug von
Semlin ab . Gestern schossen die Serben über der
Save wiederholt auf die Kraisine , welche unter
der Fahne des alten Kaisers fuhr .

Benghasi , 30 . Juli . Zwei unter dem Befehl
des Generals Mambretti und des Obersten
Martinelli stehende italienische Kolonnen schlugen
durch gemeinsames Vorgehen am 27 . ds . Mts .
etwa tausend Rebellen , die in ausgezeichneter
Stellung in der Zonne von Kaulan sich verschanzt
hatten , in die Flucht . Die Rebellen verloren 14b
Tote und ließen außerdem eine große Menge Waffen
und Munition im Stich . Auf seiten der Italiener
wurden ein Weißer und sieben Askaris getötet ,ein Offizier und 37 Soldaten verwundet .

Der sehlgefchlagene Vermittlungsversuch .
Berlin , 31 . Juli . Es wird bekannt , daß die

Depesche , mit der sich der Zar dieser Tage an den
Kaiser gewandt hat , die Bitte und de » inständigen
Wunsch zur Einleitung einer Vermittlungsaktton
enthielt . Diese Vermittlungsaktion hat der Kaiser
auf Grund dieses Wunsches übernommen , und er
hat sich in ehrlichster Weise bemüht , sie dnrchzu -
führen . Er ist darin unterstützt worden durch die
wertvolle Hilfe Englauds , insbesondere seines
Ministers des Aeußeren Grey . Diese Bemühungen
gewannen immer mehr Aussicht aus Erfolg und
waren in letzter Stunde bis zu einem Punkte ge¬
langt , wo die Erhaltung des Friedens ansstchtsvoll
erscheinen konnte . In diese Situation , die heute
früh vorlag , ist die Nachricht von der unerhörte «
Herausforderung der Mobilisierung der gesamten
russischen Heeresstreitkräfte gedrungen . Deutschlandwar nicht unbekannt geblieben , daß die geheime
Mobilisierung in Rußland bereits seit einigen Tage »
betrieben wurde , aber die offene Erklärung der
russische « Mobilisierung durch die russische Re¬
gierung , in der die friedliebenden Elemente durchdie zum Kriege drängende « überwunden worden
sind , ließ alle Hoffnung schwinde « . Das Vertraue «
ans die russische Loyalität ist tief getäuscht worden.
Diese Enttäuschung ist die Ursache der große « Er¬
regung , die die vollständige Mobilisierung des
russischen Heeres hervorgernfen hat .

wenige Worte , die waren aber herzlich und viel¬
sagend .

Noch am Abend hatte Rippach seinen Eltern ,
die in Dresden wohnten , seine Verlobung mitge¬
teilt . Ihre Einwilligung war gewiß , denn sie
halten seine Absicht im voraus gebilligt . So stand
dein Glück der beiden jungen Leute nichts mehr
im Wege .

Frau von Soltenau bat Rippach , zu Tisch zu
bleiben . Das nahm er natürlich mit Freude an.
Er konnte sich an seinem Bräutchen gar nicht satt
sehen . Sie bot aber auch einen entzückenden An¬
blick mit dem glückstrahlenden Gesichtchen , in dem
das rebellische Rot jede Seelenregung widerspie¬
gelte . Die harmonische Häuslichkeit , der warme
Ton zwischen den Eheleuten und zwischen Eltern
und Kindern berührte Hans sehr wohltuend , denn
er war ein sehr gemütvoller Mensch . Mit Mar¬
garete und Elfriede , die Frau von Soltenau aus
ihrem Arbeitszimmer Herüberrufen ließ , freundete
er sich sofort an . Die beiden hübschen Kinder
waren ihm in ihrer frohen Natürlichkeit sehr sym¬
pathisch . Selbstverständlich stellte er sich sof»^
auf du und du mit ihnen . Margarete erwidert«
das mit schneidiger Vertraulichkeit , während EI'
friede jedesmal verlegen lachend zögerte , das Du
auszusprechen .

(Fortsetzung folgt .)



Verfügung des Ministeriums des Innern ,
betreffend den Verkehr mit

Brieftauben .
Auf Grund des Art. 7 o und 51 des Polizeistraf -

aesetzes vom 27 . Dezember 1871 (Reg . -Bl . S . 391) in
der Fassung des Gesetzes vom 4 . Juli 1898 (Reg .-Bl.
S 149) wird Nachstehendes verfügt :

8 1 -
ES ist verboten, Tauben zur Beförderung von Nach¬

richten ohne Genehmigung der Generalkommandos zu ver¬
wenden .

8 3 .
Die Besitzer von Brieftauben , die dem Verbände

deutscher Brieftaubenliebhaber - Vereine nicht angehören,
habe« der Ortspolizeibehörde über die Zahl und den
Aufenthaltsort der Tiere unter Angabe der Linie, für die
sie eingeübt sind , sofort Mitteilung zu machen .

Wer Brieftauben beherbergt, die nicht einem Mitglieds
des Verbandes deutscher Brieftaubenliebhabervereine an¬
gehören, hat diese Tiere der Ortspolizeibehörde auszuliefern ,
die über sie verfügt .

Aufgefundene Brieftauben sind ohne Berührung der
etwa an ihnen befindlichen Depeschen an die nächste Zivil¬
oder Militärbehörde abzuliefern .

8 3 .
Gegenwärtige Verfügung tritt mit ihrer Ankündigung

in Kraft .
K . Oberamt Neuenbürg .

Die Ortspolizeibehörden
werden angewiesen, die vorstehende Verfügung über den
Verkehr mit Brieftauben in ortsüblicher Weise zn ver¬
öffentlichen , den gemäß § 2 Abs . 2 und 3 der Verfügung
abgelieferteu Brieftauben etwa anhängende Depeschen sorg¬
fältig abzulösen und sodann die Tauben mit Ausnahme
der deutschen Militärdrieftauben (vergl . Min - Erlaß
vom 5 . Juni 1900 , Amtsbl . Seite 240 Z . I . 1 und 2)
vernichten zu lassen . Abgelegte Depeschen sind der nächsten
Militärbehördeabzuliefern . Einer deutschen Militärbrieflaube
ist, nachdem ihr die etwa anhängende Depesche abgelöst ist
und sie sich erholt hat , die Freiheit wieder zu geben .

Den 31 . Juli 1914 .
Oberamtmann Ziegele

Uek « n ntma ch » n g .
Die zum militärischen Nachrichtendienst benutzten

Brieftauben tragen die ihnen anvertrauten Depeschen
in Aluminiumhülsen, die an deir Schwanzfedern oder an
den Ständern befestigt sind .

Trifft eine Taube mit Depesche in einein fremden
Taubenschlage ein oder wird sie eingefangen, so ist sie ohne
Berührung der an ihr befindlichen Depesche unverzüglich ,
falls eine Fortifikation am Orte, an diese, andernfalls an
die oberste Militärbehörde auszuhändigen . Ist auch eine
Militärbehörde nicht am Orte, so ist die Taube an den
Ortsvorsteher zu übergeben, der für die Weiterbeförderung
der Depesche an die Militärbehörde oder an den Befehls - l
Haber der nächsten Truppenabteilung sorgen wird . !

Die Durchführung dieses Verfahrens erheischt die ,
tätige Mitwirkung der gesäurten Bevölkerung. Von ihrer j
patriotischen Gesinnung wird erwartet , daß jedermann , der
in den Besitz einer Brieftaube gelangt, bereitwillig den vor¬
stehenden Anordnungen entsprechen wird .

Wildbad , den 31 . Jul , 1914 .
Stadtschultheitzenamt : Baetzner .

K . Oberamt Neuenbürg .

luMmM. KjchWulk md «dm
NerB»dWWi»ittc >.

Das Anflassen von Luftfahrzeugen , sowie die
Anwendung von Lichtsignalen und anderen Ber -
ständignngsmittel » ohne Genehmigung der
Militärbehörden wird hiemit verboten .

Auch wird angeordnet , daß über landende Luftfahr¬
zeuge sofort die nächste Zivil - oder Militärbehörde zu
benachrichtigen ist.

Landende Luftfahrzeuge sind , wenn eine Untersuchung
durch die Militärbehörden nicht alsbald möglich ist , sofort
"ach Karten, Schriften usw . zu untersuchen ; bei be¬
nannten Fahrzeugen hat sich diese Untersuchung auch auf
die Bemannung zn erstrecken, sofern sie sich nicht als im
deutschen Staatsdienst befindlich ausweist . Der Unter¬
suchungsbefund ist der nächsten Militärbehörde unverzüglich
nntzuteilen.

Den 31 . Juli 1V14 .
Oberamtmann Aicgele .

Vorstehendes wird hiemit bekannt gemacht .
Wildbad, den 1 . August 1914 .

Stadtfchultheitzenamt : Baetzner .

Beschränkungen des Aostverkehrs im Inland .
Infolge Erklärung des Kriegszustandes werden von jetzt ab bis auf weiteres

verschlossene Prlvatsendnngen ( verschlossene Briefe und Pakete ) zur Postbeförderung
nicht mehr angenommen

1 . nach Elfatz -Lothringen ,
2 . nach den zum Regierungsbezirk Trier gehörigen Kreisen St . Wendel ,

Ottweiler , Saarbrücken ( Stadl ) , Saarbrücken (Land ) , SaarlouiS, Merzig und
Saarburg (Bz . Trier),

3 . nach Orten im Fürstentum Birkenfeld ,
4 . nach den zum Befehlsbereiche der Festungen Straßbnrg (Elsaß ) und Reu¬

breifach gehörigen badischen Postorten, das sind
a) im Bereich der Festung Straßbnrg die Orte :

Altenheim,
Appenweier,
Auenheim ( Amt Kehl) ,
Bodersweier ,
Diersheim ,
Dundenheim ,
Ichenheim ,

Legelshurst,
Leutesheim,
Lichtenau (Baden ) ,
Linx,
Marlen,
Meißenheim (Baden ),

Scherzheim (Amt Kehl),
Schutterwald,
Sundheim (Baden),
Urloffen,
Wagshurst,
Willstätt (Amt Kehl),

Kehl,
Kork ,

Achkarren ,
Breisach,
Burkheim,
Gottenheim ,
Jechtingen ,
Jhringen,

MemprechtShofen (Amt Kehl ), Windschläg ;
Neufreistett (Amt Kehl),
Rheinbischofsheim,

b) im Bereich der Festung Renbreifach die Orte :
Königschaffhausen (Kaiserst. ), Oberrimsingen ,

Oberrotweil,
Opfingen ,
Sasbach (Kaiserstuhl) ,
Schallstadt .

llgstrrgll-Vartrstor tür ^Vilckball : Sott

Münster Geld -Lotterie . Nächsten Freitag , 7 . August,
findet die Ziehung der Münster Geld -Lotterie statt. Zur
Verlosung kommen 40000 Mk. Geldgewinne mit einem
Haupttreffer von 15 000 Mk. Die Lose haben bisher
einen äußerst flotten Absatz gefunden und sind noch L 1
Mark, 18 Lose 12 Mk., durch alle bekannten Verkaufsstellen
zu beziehen. Die Generalagentur I . Schweickert ,
Stuttgart , Marktstraße 6, übernimmt für richtige Ein¬
haltung des Ziehungstages jede Garantie .

Krozingen,
Mengen (Baden),
Merdingen (Baden ) ,
Munzingen ,
Oberbergen (Kaiserstuhl),

5 . nach der Rheinpfalz .
Die durch die Briefkasten aufgelieferten sowie die bei Veröffentlichung dieser Be¬

kanntmachung bereits in der Beförderung begriffenen verschlossenen privaten Briefsendungen
und Privatpakete nach den vorbezeichneten Gebietsteilen und Orten werden den Absendern
zurückgegeben , oder, wenn diese nicht bekannt sind, nach den Vorschriften für unbestellbare
Sendungen behandelt werden.

K. GerieMirektion der Men und Telegraphen.
Osfuncisn :

1 8toeb,
1 golä . kivss,
1 ßolck . Lro8ek6,
1 liamvimestirm m . silb . Krill,
1 Kgarptsii.
l Zolll. Lrosebs,
1 vamsimostirm m . 8ild. Krill,
1 llaarptmi.

Vs ^ Iocsn :
1 Roebnallol mit blauen

Ltoinon ,
1 dilmrue Duells in . ?o>'to

monnaie null 2 Mmosten-
tHestern,

1 brauns Oeciertimeim mit
? oi'1<zmonnai6,

1 golll . LeblgNMNgl 'MllgmI ,
1 8el >vvarr:8eill . Kgmeimestirm

mit K0 l>o»6 nom Krill null
8ilb . 8estilä,

1 » iib . LIemtikt,
1 8olir 6 ibt>86ll80 l>IÜ886 l ,
1 Mick . Lrgvvattsnngäel ,
I Aoläeno Lro8eim,
1 8ellrvg>r2 . kgm6N8estirm mit

01iv6ntmli !griü gegen einen
grünen vam6N8e >iiim 76»
kgn8ekt.

1 8estvvai'286iä . l)nin6ll8ekir,n
mit gebogenem Krill,

1 8elivm ! 2ö Ilnnlltrmelle mit
Lilbergrill null vei8ebie-
llenem lnstg.lt .

1 8est7vnr28eiä . Oamerwebirm
1 8estvar 26 ljavlltg8este mit

8iibergrill, golll. Lnstünggel,
1 llggrkgmm ,
1 golll . 8gisbetteben ,
1 8estvvgr 286ill . Kgmensebirm

mit gebog . Krill,
1 8pLM8est . 8ok>vgr2 . 8pitren -

tnest ,
1 >7618868 1a8ebentneb 86-

reieknet K . ll.
1 ZedvgrWeill . I)am6N8ebirm

mit gebog. 8ild . Krill unä
Monogramm ,

1 brauner 8pg2ier-8toeb mit
Uornbrllebe,

1 6uek m . grünlleb. Linbgnä
„8ebvgr27vg1llge8ekiebten "
(ging vsrlorvn in lleo Dn»
anlagen ) ,

1 golll. Lrosebe,
1 Laar 8eb>vgl 26 klgnä8ebuke .
StLelt . < »» «

LgtbkM Zimmer I.

Wildbad .

Lelegenheitsgerthenken
empfehle :

gut versilberte Tafelbestecke,
mit und ohne Etuis ,

von Gebrüder Hepp in Pforzheim ;
sowie sonstige versilberte Gegenstände, wie

Aussätze, Mmm , N« Gmcr «sw.
Aus meinem reichhaltigen Lager in Glas » ,

Porzellan - und Steingut empfehle ich :
Wein - , Litt - und Mörservice
Kaffee-, Tee- und Speisescrvice
WasüMllitum , MchenMuitilttn

einfach bis feinst ,
Weck' s Einkoch- ^pparntc ;

ferner
Wand- und Grotteüer,

Vasen und Gtumentöpse,
Güsten , Figuren und Nippes.

L . Len.-
Inh . E Blumenthal .
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Erklärung des Kriegszustandes.
Auf Grund des Art . 68 der Reichsverfassnng . i

Durch Kaiserliche Verordnung ist das Gebiet des
Deutschen Reiches einschließlich des Königreiches Württem¬
berg in Kriegszustand erklärt worden . Die vollziehende
Gewalt geht hiedurch an die Militäcbefehlshaber über .
Die Zivil - Verwaltnngs - und Gemeindebehörden haben den
Anordnungen und Aufträgen der Militärbefehlshaber Folge
zu leisten .

Der Kriegszustand dient der Durchführung aller für
die Schlagfertigkeit des Heeres und dem Schutz des Reichs¬
gebietes in der gegenwärtigen Lage erforderlichen Maß¬
nahmen . Die Förderung dieser Maßnahmen ist Pflicht
jedes Staatsbürgers . Hiezu gehört , alle milit . Maßnahmen vor
dem Ausland geheim zu halten . Ich verbiete daher jede
Veröffentlichung oder Mitteilung über Heeresangelegen¬
heiten . ,

Zuwiderhandlungen gegen die militärischen Anord¬
nungen werden aufs strengste bestraft .
Der kommandierende General des XHI . (wiirtt )

Armeekorps .

Vorstehendes wird hieinit zur Nachachlmrg bekannt gemacht .
Wildbad , den 31 . Juli 1914 .

Stadtschultheitzenamt :
Baetzner .

C Aberle se i. . J„h. E. Blumenthal
empfiehlt

Luftgewehre ,
Waffen ,

Munition ,
Zagdgcriite,
Tonristcn-

artikel ,
Tportartikel .
Preislisten stehen zu Diensten.

Reparaturen werden angenommen!

kinlierwaslke
klenkitH fiieicWolls .

JüngUngsverein .
Sonntag , den 2 . August 1914 .

Nachm . 4 Uhr : Spielstunde .
„ 5 Uhr : Vereinsstunde .

E - Kopfläuse
verschwinden unfehlbar durch

(« Pf ., „ KW
"

(MM ,
-- Zu haben in allen Apotheken.

Ev . Gottesdienst.
8 . Sonntag nach Trinitatis

2s August.
Vorm .

' / « IO Uhr Predigt .
Vikar Schenkel .

Anschließend : Feier des hl .
Abendmahls .

Nachm . 1 Uhr Christen¬
lehre mitdenSöhnen . Stadt¬
vikar Keppler .

Abds . 8 Uhr Bibelstande
in d«r Kleinkinderschule . Stadt¬
vikar Keppler .

Latli. Ko^68 äiöli8t.
8oantüg , d«ll 2 . äugust .

7 Ubr krübmesse .
9 '/4 Ukr l? redlgt und g.mt .
2Vr Ubr ä.ndacbt .

,kn den Werktagen :
7 Ubr beil . Kesse ,

kvkvktv : krsitag und Sams¬
tag trüb und Samstag
naekmittags von 4 Ubr an .

Kommunion : deden 1'ag
6V2 Ubr und bei clor bl.
Kesse .

Wildbad .

Lrkgnntmachung .
Nachdem die Gewerbekataster (Steuerkapitale )

der neueingeschützteu Gewerbetreibenden der hiesigen Ge¬
meinde durch die Bezirksschätznngs - Kommission gemäß
Art . 100 Abs . 3 des Gesetzes vom^ ^ 8 . August 1903,
betreffend die Grund - , Gebäude - uud Gewerbesteuer (Reg -
Blatt von 1903 S . 344 ), auf 1 . Januar l . I . festgestellt
sind, wird das Ergebnis der Einschätzung gemäß Art . 100
Abs . 4 dieses Gesetzes (vergl . mit Art . 99 Abs . 1 und
Art . 61 Abs . 1 ) 15 Tage lang und zwar

Vom 3 . bis 17 . August 1914
zur Einsicht der Beteiligten auf dem Rathaus (Zimmer
No . 2) aufgelegt sein .

Jedem Unternehmer eines Gewerbes steht bezüglich
seines Steuerkapitals das Recht der Beschwerde zu (Gesetz
Art 99 Abs . 2) .

Etwaige Beschwerden , welche die Beteiligten gegen
die Einschätzung Vorbringen wollen , sind an das
K . Steuerkollegium , Abteilung für direkte
Steuern , zu richten und längstens

vis zum 29 . August ds . Js.
bei dem Ortsvovstrher zur Weiterbeförderung anzubringen .
Die Versäumnis dieser Frist zieht den Verlust des Be¬
schwerderechts nach sich . (Gesetz Art . 61 Abs . 2) .

Wildbad , den 30 . Juli 1914 .
Stadtschultheißenamt :

Baetzner .

baut korsnsiscbem
4!rteit,slnchuo >s ^ sa»«»ti,n

'unüvertkülkeM

UssbM vm M
schlossen j 00Jw0

sendest
tzsMus HdrsH

's
Wdinkor-Lomp

eldelberA«
Tsleson Skr. 33.

w 1 lddad , 1 . Xug . Vas am vorgangenen vsnnersitag
im Kgl . kursaal veranstaltete 8 zrmpboniskonsort
batte be , eits unter den kolgen der kritiseben polrtisokon
Verltäl (nisse su leiden ; der Lesuek rvar kein besonders
» uter . Und doeli bot 68 eine külle kerrlicber musiks -
bseber Osnüsss . äls 8olistm rvar die Kgl . Kolopern -
sängerin kräulein billig Haas aus Wiesbaden ge>v«im6i>
worden , vis Kün8tlerin , dis bier rnm erstenmal auttrat ,
verfügt Über sine vvobl gssekulte und namentliek in der
Kittel - und Metenlage überaus sonore ^ It8timme von
prächtiger klangtarbe und imposanter kiaugtülls . 6ie
sang suersk mit Orebesterbvgleitung dis ^ ris der velila
aus „ Lamson und velila " von 8aillt -8aöns „ 8iek , wein
Herr ersebliessst sieb " und gab damit »ebon sine troll-
liebe ? robs ibre» musilralisebsn Könnens , koob mobr
aber trat dies bervor bei den unter der gevandtell
Klavierbegleitung des Herrn Uoklrapellmsistsrs Veopolä
8tvl2 gesungenen Uiedern , unter denen idr „ Der kngov
von k . Wagner , das bekannte Vied der „ Nignou " von

Dbomas , und die beiden k . Weingartuerseben » Vas
Kind " und , vas blaue User " besonders gut gelangen.
Kit inniger kmpündung braebts sie dis kerrliekon
Kompositionen 2u Vebör und erntete bei der begeisterten
^ nböreiseliakt reiebliobstsn , berrlieben Leitall . — Korr
Vlusikdirektor ? rem tübrto uns La ^dn 's 8z(wpbonis
dlo . 11 in O-dur , genannt dis Kilitärs ^ mpbonie , glänröllü
vor . Ausserdem braebts er die reinsnde kiöes » Kino
Kleins Kaebtmusik " von Kosart , diese bsrrliebs 86reuad6 ,
in der den 8treiekmstrum6vt6n bsrrlleb lüelegonbeit go -
geben ist , sieb dureb innige Würms nnd 2artkoit bsrvor-
sutun . Herr krsw maebte damit dsr ^ nbörsrsebakt sine be¬
sondere kreuds und durfte neben einer präektigsn Kranz¬
spende den ungeteilten Velfall samtlielier Loosertbssuokor
enlgegennsbmsn .

Druck und Verlag der A . Wildbr,tuchen Buchdruckers ! Mdbad (Inh . : I . tzaucke) . — Rsdäkttou: 8ark Hküm daselbst?
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